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verbessern. Als Begründung gaben die 

Arbeiter an, daß die offizielle Gewerk

schaft nicht mehr die Interessen der 

Arbeiter vertreten würde. In Tianjin 

soll angeblich ein Drittel der gesam

ten Arbeiter freigesetzt worden sein. 

(SCMP, 3.4.99)

Offiziellen Angaben zufolge spielt das 

Arbeitslosenversicherungssystem eine 

immer wichtigere Rolle. Nach ersten 

Anfängen im Jahr 1986 erfaßte das 

System bis Ende letzten Jahres 79,32 

Mio. Arbeitskräfte.

Aufgrund der wachsenden Arbeitslo

sigkeit wurden im Juni 1998 die Bei

träge zum Arbeitslosenfonds von 1% 

auf 3% der gesamten Lohnsumme der 

Unternehmen erhöht. Neben den Un

ternehmen sind inzwischen auch die 

Arbeitskräfte an den Einzahlungen 

beteiligt, und zwar mit 1%. (XNA,

16.4.99)

Neben der finanziellen Absicherung 

von freigesetzten Arbeitskräften hat 

die Absicherung der Rentner Wang 

Jianlun zufolge ebenfalls Fortschrit

te gemacht. Es wird damit gerech

net, daß bis Ende Juni 1999 rd. 110 

Mio. Menschen in eine Rentenversi

cherung einbezogen werden, das wä

ren 26 Mio. Menschen mehr als 1998. 

Seit Mai letzten Jahres haben die Äm

ter für Arbeit und Sozialversicherung 

ihre Anstrengungen darauf konzen

triert, Probleme mit noch ausstehen

den Pensionszahlungen zu lösen. Zu 

diesem Problem kam es, weil eine Rei

he von Verlustunternehmen ihre Pen

sionszahlungen eingestellt bzw. einge

schränkt hatte. (XNA, 14.4.99)

Proteste von Rentnern gab es in 

den letzten Jahren in vielen Städten. 

In der Bergbaustadt Fushun in der 

nordostchinesischen Provinz Liaoning 

blockierten beispielsweise im April 

d.J. rd. 4.000 pensionierte Bergleu

te einen Zug, um gegen die Nicht

zahlung ihrer Renten zu protestieren. 

Die friedliche Demonstration mit der 

Blockade der Eisenbahnstrecke dau

erte vier Stunden und wurde von 

der Polizei nicht gewalttätig beendet. 

Die Rentner verließen erst die Eisen

bahnlinie, als ein Vertreter der Fu- 

shuner Stadtregierung ihnen zusagte, 

die Rentenzahlungen umgehend wie

der aufzunehmen. (SCMP, 29.4.99)

Für die Arbeitskräfte in den nicht

landwirtschaftlichen Unternehmen in 

den ländlichen Gebieten besteht im 

Gegensatz zu den Arbeitern und An

gestellten in den Städten bisher we

der eine betriebliche noch eine überbe

triebliche Absicherung. Die Zahl die

ser Arbeitskräfte beläuft sich jedoch 

inzwischen auf rd. 130 Mio. Personen. 

Erste Erfahrungen mit einem System 

der überbetrieblichen Rentenversiche

rung sollen nunmehr in acht Projekten 

gewonnen werden. Bis November soll 

ein landesweiter Plan für die Umset

zung einer Rentenversicherung für die 

Arbeitskräfte in den nichtlandwirt

schaftlichen Betrieben auf dem Land 

aufgestellt werden. (XNA, 26.4.99) 

-schü-

SVR Hongkong

27 Furcht vor Zuwanderungs

welle und unverkraftbarem 

Bevölkerungszuwachs

Die vom Hongkonger Berufungsge

richt (Court of Final Appeal) im Ja

nuar getroffene Entscheidung, der zu

folge die Aufenthaltsregelungen für 

bestimmte Gruppen von Festland- 

Chinesen gelockert werden müssen 

(siehe C.a. 1999/2, S.127; 1999/3, 

S.242), könnte in den nächsten sie

ben Jahren zu einem massiven Bevöl

kerungszuwachs in der Sonderverwal

tungsregion führen. Die strikten Zu

wanderungsbeschränkungen, die nach 

dem Souveränitätswechsel mit Zu

stimmung Beijings von der Provisori

schen Legislative erlassen worden wa

ren, werden durch das Gerichtsurteil 

teilweise außer Kraft gesetzt.

Die zur Zeit schon in Hongkong le

benden 692.000 Festland-Chinesen ge

nießen dem Urteil des Court of Fi

nal Appeal zufolge Aufenthaltsrecht. 

Da ihre noch auf dem Festland leben

den ehelichen und unehelichen Kinder 

ebenfalls ein Aufenthaltsrecht erhal

ten sollen, könnten nach Schätzungen 

der Hongkonger Regierung noch zu

sätzlich 983.000 Personen nach Hong

kong kommen. Damit wäre ein Bevöl

kerungszuwachs um insgesamt 1,675 

Mio. Menschen zu erwarten. Dies ent

spräche rund einem Viertel der derzei

tigen Bevölkerung. Die tägliche Zahl 

der legalen Zuwanderer würde von 

derzeit 150 auf bis zu 1.000 steigen.

Nach Auskunft der Hongkonger Regie

rung wird eine solche Zuwanderungs

welle das Schul- und Gesundheitswe

sen, die öffentliche Wohnungsversor

gung und auch die Aufnahmefähig

keit des Arbeitsmarktes überfordern. 

Mitglieder des Legislativrates hielten 

der Regierung vor, im Hinblick auf 

die erwartete Zuwanderung übertrie

ben und „alarmistisch“ zu reagieren. 

(IHT und FT, 29.4.99; XNA, 30.4.99) 

-hei-

28 Hongkonger Behörden ver

weigern chinesischen Exilop

positionellen Einreisevisa

Die Hongkonger Einreise- und Ein

wanderungsbehörde hat elf im ameri

kanischen Exil lebenden chinesischen 

Dissidenten - darunter Wang Dan und 

Wei Jingsheng - das Visum für einen 

Hongkong-Aufenthalt im Mai verwei

gert. Viele prominente Dissidenten 

waren von der Hongkonger „Allianz 

zur Unterstützung der patriotischen 

Demokratiebewegung in China“ zu ei

nem Seminar eingeladen worden, um 

des zehnten Jahrestages der Ereignis

se von 1989 und des achtzigsten Jah

restages der Vierte-Mai-Bewegung zu 

gedenken.

Die Nichterteilung der Visa wurde von 

Angehörigen der chinakritischen Op

position in Hongkong als Schlag ge

gen das Prinzip „Ein Land, zwei Sy

steme“ verurteilt. Vor dem Souverä

nitätswechsel in Hongkong 1997 hät

ten chinesische Exiloppositionelle re

gelmäßig einreisen dürfen. Nun aber 

scheine die Hongkonger Regierung ih

re Kriterien für die Genehmigung von 

Einreisen offenbar an den Vorgaben 

Beijings auszurichten. Die Hongkon

ger Regierung werde damit zu einer 

Marionette der kommunistischen Re

gierung in Beijing. Und das Image 

Hongkongs als einer freien Stadt wer

de im Kern erschüttert.

In einer Erwiderung sagte ein Vertre

ter der Einreisebehörde, daß bei der 

Visa-Entscheidung weder der Hong

konger Regierungschef noch die Zen

tralregierung in Beijing konsultiert 

worden sei. Der Direktor der Behörde 

habe sich vielmehr am Jangfristigen 

Interesse Hongkongs“ und am „Erfolg 

der Politik ’Ein Land, zwei Systeme’“ 
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orientiert. Es gebe keine „Schwarze Li

ste“ von Personen, die aus politischen 

Gründen nicht nach Hongkong einrei

sen dürften. (SCMP, 22.4.99; SCMP,

23.4.99) -hei-

29 Welche Wissenschafts- und

Hightech-Projekte wird

Hongkong fördern?

Hongkong ist dabei, seiner Wirtschaft 

eine neue Richtung zu geben, in

dem es eine auf Wissen gegründe

te Wirtschaft etablieren, d.h. Wissen

schaft und Technik als Wachstums

motoren einsetzten will. Gerade ange

sichts der durch die Finanzkrise in Asi

en verursachten wirtschaftlichen Ein

brüche soll nun versucht werden, die 

Wirtschaft langfristig auf eine soli

de Basis zu stellen. Jetzt allerdings 

schon von einem Paradigmenwechsel 

zu sprechen, wie es Chang Kefei in ei

nem von der Nachrichtenagentur Xin

hua veröffentlichten Artikel tut (vgl. 

XNA, 7.4.99), scheint verfrüht; denn 

weder verfügt die Hongkonger Wis

senschaft über die erforderlichen in

novativen Forschungskapazitäten noch 

ist das Bewußtsein für die Notwendig

keit innovativer Forschung sehr ausge

prägt.

Die Diskussion zu diesem Thema aber 

ist in vollem Gange (vgl. dazu C.a., 

1998/12, Ü 33). Insbesondere gibt es 

Auseinandersetzungen darüber, wel

che Projekte von der Regierung ge

fördert werden sollen. In dem im 

September 1998 von der Kommission 

für Innovation und Technologie vor

gelegten Bericht wird vor geschlagen, 

daß sich Hongkong u.a. als regiona

les Zentrum für chinesische Pharma- 

zeutika etabliert, in erster Linie aber 

als Zentrum für Informationstechno

logie (IT). Kürzlich wurde ein ehr

geiziger Plan in Gang gebracht, näm

lich Hongkong zu einem „Cyberport“ 

auszubauen. Das Projekt wird von 

der Regierung mit 1,6 Mrd. US-Dol

lar unterstützt und soll Hongkongs 

Sprung in eine IT - Dienstleistungsin

dustrie realisieren. Es zielt darauf ab, 

die führenden IT - Firmen der Welt 

nach Hongkong zu ziehen. Microsoft- 

Präsident Gates soll bereits Interesse 

bekundet haben. Auch die Hongkon

ger Telekommunikation soll auf High- 

Tech-Kurs gebracht werden. So soll 

die Hongkonger Telecom eine strate

gische Allianz mit Microsoft eingegan

gen sein, um Hochgeschwindigkeits- 

Breitbanddienste zu entwickeln. Die

se sollen es ermöglichen, über einen 

PC-Fernseher Videos zu sehen, im 

Web zu surfen, elektronischen Han

del abzuwickeln und E-Mails auszu

tauschen. Hongkong verfügt mit 130 

Internet-Dienstleistern und einer Mil

lion Internet-Benutzern über eine gu

te und dichte IT - Infrastruktur. Ein 

besonderer Vorteil ist auch das neue 

„Internet Centric Excellence Center“ 

(ICE Center), das mit einer Forde

rungssumme von 3,4 Mio. HK-Dol

lar im März 1999 an der University 

of Hong Kong eröffnet wurde. (XNA,

7.4.99)

Die Informationstechnologie ist ohne 

Frage das Lieblingskind der Hongkon

ger Regierung. So dürfte sie auch pro

blemlos weiterhin Fördergelder erhal

ten. Doch um die Förderung ande

rer Projekte ist heftiger Streit aus

gebrochen, der sich vor allem an der 

Frage entzündet hat, ob unabhängig 

nach wissenschaftlichen Kriterien oder 

nach politischen Vorgaben entschie

den wird. Begutachtet werden die vor

geschlagenen Projekte vom Universi

ty Grants Committee (UGC), das auf 

die wissenschaftliche Qualität der For

schung an den tertiären Bildungsin

stitutionen zu achten hat. Das UGC 

hatte nach jahrelangen Planungen ei

ne Liste mit 41 Projekten aufgestellt, 

aus der es jetzt acht Projekte als 

förderungswürdig ausgewählt hat. Die 

acht Projekte betreffen IT und da

mit zusammenhängende Projekte aus 

der Elektronik, ferner Biotechnologie 

und Betriebswirtschaft. Über die acht 

Vorschläge soll bis August entschieden 

werden, wobei allerdings nur fünf Pro

jekte Aussicht auf Erfolg haben. Kri

tisch wird vermerkt, daß die acht vor

geschlagenen Projekte in merkwürdi

ger Nähe zu den Empfehlungen der 

Kommission für Innovation und Tech

nologie stehen. Der Vorwurf, daß hier 

nach politischen Vorgaben entschie

den wurde, verstummt nicht. Mangel 

an Transparenz und Berechenbarkeit 

wird als Problem hingestellt. Sowohl 

die Mitglieder des UGC als auch die 

der Kommission werden von Regie

rungschef Tung Chee Hwa ernannt. 

Das UGC weist die Vorwürfe zurück, 

es habe allein nach dem „internation

al Standard of excellence“ entschieden. 

(SCMP, 3.4.99)

Wie dem auch sei, die Antragstel

ler bangen um ihre Projekte. Un

ter den acht Anträgen befindet sich 

auch einer für den Aufbau eines Cen

tre of Genome Research an der Hong 

Kong University. Wissenschaftler die

ser Universität arbeiten mit dem un

ter US-amerikanischer Leitung stehen

den „Human Genome Project“ zusam

men, zu dem sie mit ihren Forschun

gen spezifische Beiträge leisten, die 

insbesondere der Medizin zugute kom

men sollen. Ihre Forschungen könn

ten biotechnologische Betriebe nach 

Hongkong holen. Die Wissenschaft

ler arbeiten überdies eng mit Wissen

schaftlern in Shanghai, Beijing und 

Guangzhou zusammen, doch kommt 

vom Festland auch Konkurrenz. Dort 

wird Biotechnologie stark gefördert; 

die Zentralregierung soll gerade ange

kündigt haben, 50 Mio. Yuan für zwei 

neue Genetik-Zentren zur Verfügung 

zu stellen, um zum Westen aufzuho

len. Mit dieser Konkurrenz und der 

Vorliebe der Hongkonger Kommission 

für Innovation und Technologie für die 

IT fürchten Hongkongs Genetiker um 

ihre Position. (Vgl. SCMP, 5.4.99) -st-

Macau

30 7. Tagung des Vorberei

tungskomitees für die SVR 

Macau

Die 7. Plenartagung des Vorberei

tungskomitees für die Sonderverwal

tungsregion Macau (SVRM) fand vom 

9. bis 10. April in Beijing statt. Auf 

der Tagung gaben die vier Arbeits

gruppen des Komitees - die Grup

pe für politische Angelegenheiten, die 

Rechtsgruppe, die Gruppe für wirt

schaftliche Angelegenheiten und die 

Gruppe für soziale und kulturelle An

gelegenheiten - ihre Tätigkeitsberich

te. Das Komitee wählte in geheimer 

Abstimmung 185 Mitglieder des Wahl

komitees für die erste Regierung der 

SVRM. Auf der 6. Plenartagung im 

März war aus 2.288 korrekten Bewer

bungen (insgesamt hatten sich in der 

Bewerbungszeit zwischen dem 26. Ja

nuar und 14. Februar 2.291 Personen 

beworben) eine erste Liste von 250 Na

men zusammengestellt worden.




